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Frontkameradschaft schlägt Friedensbrücken
Der Reichskriegsopfeeführer eröffnet in Stuttgart „Die lebende Front"

Stuttgart . 14. Mai.
Die Friedensarbcit deutschen Frontsolda-

tentums zu zeigen, ist der Sinn der großen
Ausstellung „Die lebende Front ' , die am
Freitagmittag in den städtischen Ausstel-
lungshallen am Jnterimstheaterplatz in Ver-
tretung des verhinderten Reichsstatthalters
und Gauleiters Wilhelm Murr von Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler  feierlich
eröffnet wurde . Die Feierstunde leitete Gau¬
amtsleiter SA .-Obersührer Greß  nach der
Rienzi -Ouvertüre mit einem Hinweis auf die
Eiedlungsarbeit der NSKOV . für die Kriegs¬
opfer ein : Bisher wurden rund 4100 Heime
erstellt , 1915 Heime sind im Bau , 21000
Volksgenossen wurden in 211 Ortschaften
angesiedelt und 90 weitere Siedlungen find
bHer vorgesehen.

Reichskriegsopferführer Oberlind,
ober,  der nach den Begrüßungsworten des
Stadtrates Ettwein  das Wort ergriff , hob
die Notwendigkeit hervor , nicht nur in Wor¬
ten . sondern auch in Bildern und Darstel¬
lungen immer wieder der sich immer mehr
vom Fronterlebnis entfernenden Generation
klar zu machen, daß die Grundlage ihres Le¬
bens auf den Leistungen der Frontopfer¬
bereitschaft aufgebaut ist. „Soldat sein
dauert über Krieg und Frieden !' Der Einsatz
und das Opfer der Frontsoldaten hat die
Brücken zum Nationalsozialismus geschlagen.

Wenn - gerade die Stadt der Ausländs¬
deutschen für die Ausstellung „Die lebende
Front " ausersehen wurde , dann deshalb,
weil diese Stadt das natürliche Ausfalls-
und Eingangstor zu unseren westlichen Nach¬
barn ist. Jenseits der Grenzen lebt ein Volk,
besten Männer ebenso gute Soldaten waren
und ebenso tapfer gekämpft haben wie der
deutsche Frontsoldat . Soll es da auch in Zu¬
kunft noch notwendig sein, immer wieder alle
30 Jahre mit wechselndem Erfolg und um
wechselnden Gewinn die Besten beider Natio¬
nen zu opfern . In diesem Zusammenhänge
erwähnte der Reichskriegsopferführer , daß
er sich von Stuttgart nach Frankreich zu
einer großen Tagung des französischen Front»
kämpferbnndes begeben wird . Die Arbeit der
deutschen Frontsoldaten im Auslande dient
der Zusammenarbeit mit den Gegnern von
einst in friedlichem Geiste, dient der Erhal¬
tung des Friedens , aber eines Friedens der
Ehre und der absoluten Gleichberechtigung.

Dann eröfsnete Ministerpräsident Mei¬
gen thaler  die Ausstellung

StalimiWs Sork versBSttei
Bisher acht Leichen geborgen

Mailand . 14. Mai.
In den frühen Morgenstunden des Frei¬

tag ereignete sich in Rorditalien in dem un¬
weit von Vittoria Veneto liegenden Dorf
Eosta ein Erdrutsch . Vis jetzt find a ch1
Todesopfer  zu beklagen. Bier Häuser
wurden unter den Gesteinsmasten völlig
begraben, ander« stürzten teilweise ein oder
wurden derart beschädigt, daß mit ihrem
nachträglichen Einsturz gerechnet werden mutz.

Die Steinlawine.  die sich von einem
Abhang des Monte della Salute löste, hatte
ein Ausmaß von etwa 3000 Kubik¬
meter.  Einzelne der herabgestürzten Fels-
blöcke wiegen mehr als 300 Doppelzentner.
Als Ursache des Erdrutsches darf ein lei ch-
«es Beben  angenommen werden , in des¬
sen Folge sich der nach anhaltenden Regen»
Lüsten aufgeweichte Boden auf dem Berg¬
abhang von seiner Unterlage löste.

Die Aufräumungsarbeiten gestalteten sich
wegen der Größe der Felstrümmer und der
tzIMaltigen Gefteinsmasten . die den Ort der-
schüttet haben , äußerst schwierig. Die acht
Toten , meist Frauen und Kinder , wurden in
ber Kirche von Costa aufgebahrt . Zahlreiche
-verwundete , darunter sechs Schwerverletzte,
wurden in das Krankenhaus von Bittoria
Akneto gebracht . Es wird befürchtet , daß die
Zeichen noch weiterer Dorfbewohner unter
den Trümmern liegen.

Nr.Schacht in Stuttgart
Tagung des Beirates

der Reichswirtschaftskammer
X Stuttgart , 14. Mai.

In Anwesenheit des Reichswirtschafts.
Munsters Dr. Schacht , des Staatssekre¬
tärs Dr . Posse,  des württembergischen
Wirtschaftsministers Dr . Schmid und des
badischen Ministerpräsidenten Köhler  sank
am Freitag in Stuttgart eine Tagung des
Beirates der Neichswirtschaftskammer statt,
in der Präsident Pietzsch über Zweck und
Aufgaben der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft im Rahmen nationalsozialistischer
Staats - und Wirtschaftsführung , Reichsbank,
direktor Brinckmann  über deutsche Aus-
fuhrpolitik und Ministerpräsident Köhler
über Fragen der Rohstoffversorgung spra¬
chen. Eine anschließende sachliche Aussprache
diente dem Ziel eines weiteren verstärkten
Einsatzes der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft bei der Durchführung dev der
Wirtschaft von der .Staatsführung gestellten
Ausgaben.

HrmrilMaftssM trögt Früchte
Eine Kölner Fabrik hat eine KdF . - Ur-

laubskakse  ins Leben gerufen . In diese

Kasse sparen alle Gefolgschaftsmitglieder , und
zwar gibt die Firma den gleichen Betrag , den
die Betriebsangehörigen zusammen aufbrin¬
gen. von sich aus dazu . So wird den rund
300 Werkskameraden die' alljährliche KdF .»
Fahrt gesichert.

Im Oberbergischen Kreise hat « ine
Maschinenbaufirma für jedes Gefolgschafts-
Mitglied über 25 Jahre eine Lebensver¬
sicherung  abgeschlossen , die mit 65 Iah-
ren oder beim Ableben äusgezahlt wird.
Außerdem fährt auch hier jährlich ein Drit¬
tel der Belegschaft mit Unterstützung der be¬
trieblichen Urlaubskaste in KdF .°Ferien.

Ein Angehöriger eines Kölner Betriebes
war auf dem Heimweg von der Arbeit töd¬
lich verunglückt . Der Betriebsführer teilte nun
der Witwe mit . daß er vorerst den Lohn
für IV » Monate weiterzahlen
werde.  Eine Sammlung unter der
Gefolgschaft  erbrachte außerdem den
stattlichen Betrag von 227 RM.

Die lOOOköpfige Belegschaft eines Dürener
Großbetriebes hat beschlossen, sich neben der
Fabrikanlage einen Sportpla  tz zu bauen.
Jeder Werkskamerad wird sich wöchentlich
zwei Stunden seiner freien Zeit mit Spaten
und Schaufel zur Verfügung stellen, bis der
Platz fertig ist.

Havas hetzt und lögt weiter
Deutsches Torpedoboot soll HMS. „Hunter" versenkt haben

Berti », 14. Mai.
Am Donnerstagabend veröffentlichte die

englische Admiralität folgende Mitteilung:
„Während einer Patrouillenfahrt erfolgte an

der Südküste Spaniens , fünf Meilen von Nl-
meria  entfernt , eine Explosion auf der Wasser¬
linie des Schiffes H. M. S. .Hunter '. Ursacheunbekannt."

Spätere -Meldungen aus Gibraltar ergänzten
die Nachricht dahin , daß „Hunter " ein 1400-
Tonnen -Zerstörer ist und erst seit 1936 im
Dienst steht. Das britische Reuter -Büro , das
in letzter Zeit journalistische Sorgfalt mehr
denn je vermissen läßt , verzeichnete bereits
Gerüchte von einem „nationalspanischen Bom¬
benangriff " auf den Zerstörer . Den Vogel aber
schießt die halbamtliche französische
Nachrichtenstelle „Havas " ab, die eine
aus Almeria (also aus Bolschewistisch-Spanien)
der Agentur Febus  übermittelte Nach¬
richt zwar „mit allem Vorbehalt ", dafür aber
vor allen anderen Meldungen weitergrbt:

„Nach den letzten Meldungen hebe man be-
sonders zwei Erklärungen für die Zerstörung des
englischen Zerstörers .Hunter' hervor. Nachder
Weniger autorisierten Version  ist
das Schiff auf eine Mine gelaufen, als es den
Küstenüberwachungsdienstdurchführte. In weit
mehr Kreisen (I ) nimmt man als wahre
Ursache des Unglücks an. daß das Kriegsschiff
torpediert  wurde , und zwar von einem
deutschen  Torpedoboot . Wir können
diese Version insofern bestätigen,
als der Vorderteil des Schiffes zwei Löcher auf¬
wies. Einschuß und  Ausschuß ."

Man ist fast geneigt , die Ausschuß¬
öffnung des „deutschen Torpe¬
dos " in der Hirnschale des Ver¬
antwortlichen Redakteurs von
„Havas " zu suchen.  Auch gewöhnliche
Zeitungsleser , die es sich strengstens verbitten
würden , als Marinefachleute angesehen zu
werden , wissen im allgemeinen , daß ein Tor¬
pedo in dem Augenblick des Aufpralls der
Zündung aus einen festen Gegenstand zu
explodieren Pflegt. Leider ist die Lügenhetze,
die gewisse Kreise in Frankreich und England
seit vielen Wochen planmäßig betreiben,
nicht mehr darnach , daß sie mit überlegenem
Witz abgetan werden könnte . Hier sind
Kräfte am Werk , die unter allen
Umständen einen Streitfall zwi¬
schen dem Deutschen Reich und
Großbritannien herbeiführen
wollen.  Diese Kräfte waren die Urheber der
Lügenmeldung von der Zerstörung Guernicas
durch „deutsche Flieger " - obwohl sie genau
wußten , daß die Bolschewisten ebenso wie in

' Irun hier ein Zerftörungswerk grauenhaftesten
Ausmaßes durchführten . Diese Kräfte geben
auch hier den Auftrag zu Lügen , die nicht den
geringsten Schein von Wahrscheinlichkeit für
sich beanspruchen können , weil Almeria
überhaupt nicht zur deutschen
Ucbcrwachungszone gehört.  ^

„Havas " selbst hat einen Beitrag zur Ueber-
führung der Lügeuhctzer geliefert . Kaum
machte sich nämlich das erste -Äopfschütteln .
über den sonderbaren „deutschen Torsxdo ", der
Ausschußlöcher verursacht , bemerkbar , da wan¬
delte sich schon daS Torpedoboot in ' ein Unter¬
seeboot. „Havas " gelang cs ' zwar ' nicht, mit
dieser seltsamen „Berichtigung " überzeugender
zu wirken, ha bekanntlich Torpedoboot - und
UnterseeboottorDedos vollkommen gleich sind.
Welche Schiffsgattungen „Havas " noch heran-
zuzieyen beabsichtigt, ist zunächst nicht bekannt.

Indessen hat nicht nur die britische Admirali-
tat mitgeteilt , daß die vorläufige Untersuchung
ergeben hat , daß der britische Zerstörer „Hun¬
ter " auf eine Treibmine , gelaufen ist, sondern
auch «ine Reuter -Meldnng (die an „Deutsch-
freundlichkeit" der Agentur „Havas " nicht
nachzustehen pflegen) muß sogar feststellen, daß
selbst in Kreisen der bolschewistischen Ober-
Häuptlinge in Almeria es als erwiesen an -,
gesehen wird , daß „Hunter " auf eine Mine
gelaufen ist.

Di« „Kanonen " der „Havas " allerdings wer¬
den weiter auf ihren Lügen beharren — so¬
lange, bis sich die Völker selbst dieser bezahlten
Brunnenvergifter entledigen iverden!

Bolschewisten
bombardierten Guernica!

Io . Rom , 14. Mai.
Das von den Bolschewisten vor ihrer Flucht

in Brand gesteckte Städtchen Guernica
an der Baskenküste wurde von bolschewisti¬
schen Kriegsflugzeugen angegriffen und bom¬
bardiert . Bisher hatten die baskischen Bol¬
schewisten nur zwei Jagdflugzeuge , keinerlei
schwere Artillerie und nur wenige moderne
Gewehre . Jetzt verfügen sie Plötzlich über
viele solche Waffen ; sie wurden ihnen aus¬
schließlich von britischen Blök»
kadebrechern unter dem Schutz
,on britischen Kriegsschiffen nach
Bilbao gebracht.  So berichtet die ita¬
lienische Presse und fügt hinzu , daß man der
Intelligenz der britischen Seeoffiziere nicht
das Armutszeugnis ausstellen dürfe , daß sie
„Nahrungsmittel " und „kündcnsierte Milch'
nicht von schweren Geschützen und Flugzeu¬
gen unterscheiden könnten.

Die K§a?i öes Geistes
Pfingsten ist im Kreislauf der christlichen

Feste das Fest der Ausgießung des heiligen
Geistes. Es wird damit durch die Ueberliefc-
rung die Erinnerung an einen Vorgang wach¬
gehalten . über den uns eigentlich die Geschichte
aller großen Religionen berichtet. Wir er-
Innern uns daran , daß uns aus dem Leben
anderer großer Religionsstifter , wie deS
Buddha , des Zarathustra und des Mohammed
ähnliche Ereignisse erzählt werden , in denen
der Geist der Erleuchtung über sie gekommen
ist. In all diesen Ueberlieferungen wird der
Geist stets als eine so starke und lebendige
Kraft geschildert, daß sein Erscheinen von
denen , die er erfüllt , beinahe körperlich empfun¬
den wird . Das Wunder der Pfingsten , das die
christliche Kirche feiert , in dem die geistige und
seelische Neugeburt jedes einzelnen Menschen
symbolhaft dargestellt wird , ist somit nicht eine
einmalige Erscheinung der Religionsgeschichte,
sondern ist, wie eingangs angedeutet wurde,
änderen Religionen ebenfalls eigen.

Pfingsten wird damit über die Bedeutung
des christlichen Festes hinaus zu einem Tag,
an dem der G e ist über den Stoff tri¬
umphiert.  Es besteht nun einmal in die¬
ser Welt der Kampf des Ideals gegen die
Materie , der Kampf des Geistes gegen den
Stoff . Immer wird der tote Stoff Feind des
Höhenfluges des Geistes sein. Es ist aber der
Triumph des menschlichen Geistes , daß er die
Schwere des Stoffes , seine Trägheit , sein Be¬
harrungsvermögen überwinde *. Es ist der
Triumph des Geistes , daß er die Materie nach
seinem Willen formt . Die Geschichte der
menschlichen Entwicklung ist die Geschichte der
Siege und der Niederlagen im Kampf des
Geistes gegen die Materie.

Wer tiefer denkt, wird in der geistigen Fähig-
keit eines einzelnen Menschen nicht die letzte
und höchste Ausdrucksform des Geistes sehen.
Denn in den Gedanken und Ideen der genial¬
sten Menschen, in ihren Werken und ihren
Taten hat die Menschheit immer nur ein Ab-

*bild eines höheren , allgemeineren
G e i st e S *gesehen. Die tiefsten und edelsten
Gedanken solcher begnadeten Menschen, so
haben die Völker gesagt, seien göttlichen Ur-
prungs . Der Geist, der aus solchen Menschen
pMch, hat zu allen Zeiten die Völker gewan-
>elt. Nirgends aber ist er sichtbarer in Er»
cheinuna getreten , nirgends ist seine wesen-

wandelnoe Kraft von den Menschen stärker
empfunden worden , als von denen selbst, die
zuerst von einem Neuen Geist  ergriffen
wurden . Nur so ist es verständlich, daß uns
von dem Pfingstwunder , von den Bekehrungen
eines Buddha , von der Wandlung eines
Zarathustra Legenden berichtet werden , in der
die Ausgießung eines Neuen,  eines Hei¬
ligen Geistes  unter sichtbaren und wun¬
dersamen äußeren Erscheinungen vor sich ging.

Es sind Sternstunden der Menschheit, wenn
sich eine geistige Neugeburt , ein Pfingstwunder
vollzieht. Es wäre aber für alle Menschen,
denen die besondere Gnade einer geistigen Er¬
griffenheit nicht zuteil wird , ein nieder-
drückendeS Bewußtsein , wenn sie überzeugt
sein müßten , daß nur in grauer Vergangen¬
heit göttlicher Geist zu den Menschen kommen
konnte. Die -Geschichte lehrt aber , daß sich gött¬
licher Geist immer wieder den großen Men¬
schen offenbart hat . Ein solches Erkennen ist
die schönst« Frucht der Beschäftigung mit de«
Geschichte. Für den, der mit Bewußtsein und
einem Gefühl für die wundersamen Wege der
Vorsehung begabt ist, der empfindet es als ein
großes , kaum faßbäres Glück, daß auch in
unsererZeitnocheinPfingstwun.
der möglich  ist . Der Sinn des Lebens ist
es , daß es sich ewig fortzeugend wieder gebiert.
Wenn aber eine Zeit da ist, in der alle Zeichen
auf Untergang stehen und wenn in ihr ein
Mensch auftritt , erfüllt von flammendem
Geist und eisernem Willen , der durch seine,
ihm aus tiefstem Wißen um die Zusammen¬
hänge des Lebens eingegebcnen Gedanken eine
neue Zeit heraufführt , daun darf man dies das
Pfingstwunder unserer Gegenwart nennen.

In den lebenzeugenden , fruchtbaren Ge¬
danken, die durch den Führer in unsere Zeit
getreten sind, verehren wir Sendboten jenes
göttlichen Geistes, der seit Urbeginn der
Menschheit im Leben der Völker und des ein¬
zelnen stets als einMttlichec , ein heiliger Geist
wiEam war . x.



Das neue deutsche Studententum
Eine historische Kundgebung in der Hauptstadt der Bewegung

München , 14 . Mai.
Ein neuer und wichtiger Abschnitt für die

Entwicklung des deutschen Studententums
begann in München mit einer Großkund¬
gebung des NSD .-Studentenbundes und der
NS . - Studentenkampfhilfe im Kongrcßsaal
des Deutschen Museums.

Rcichsstudentensührer Scheel sagte u. a . :
Der wesentlichste Zweck der Kundgebung ist.
die Stellung von Partei und Staat zur stu¬
dentischen Erziehung klar zu stellen , um so
den Weg zur Mitarbeit aufzuzeigen . Dabei
muß sestgestellt werden , daß die Korporatio¬
nen zu ihrem Teil an der Erhaltung des
deutschen Volkes wertvollste Mitarbeit ge¬
leistet hätten . Im nationalsozialistischen
Neich aber sind die alten Formen eng ge¬
worden . „Wenn wir aber erkennen , daß das
alte Leben zu eng geworden ist und das neue
Leben , das der Nationalsozialismus herauf-
sührt . auch neue Formen braucht , so wollen
wir heute feierlich erklären , die alten Formen
mußten weichen , aber die alten Ideale , die
über ein Jahrhundert lang als feierliches
Bekenntnis im deutschen Studententum leb¬
ten . die Ideale „Ehre , Freiheit , Vaterland"
— „Einigkeit , Recht und Freiheit ", sie sind
heute nicht mehr Ideale einzelner kleiner Ge¬
meinschaften , sondern durch die Kraft und
Erziehungsarbeit des Nationalsozialismus
Bekenntnis des ganzen deutschen Volkes ge¬
worden.

Heute ist euer Wollen und Streben ver¬
wirklicht . Mögen die alten Formen vergehen,
die Ideale sind geblieben , denn sie entspre¬
chen unserer völkischen Art . Es gilt nicht , die
Bünde und Verbände zu zerschlagen , son¬
dern sie einzuschmelzen in den Schmelztiegel
der Volksgemeinschaft ." Die junge Gene¬
ration des deutschen Studententums fordert
«un von den Alten Herren , daß sie sich mit
in die Front einreihen . Es komme dabei
keineswegs nur auf die finanzielle Unter¬
stützung der Altakademikerschaft an , sondern
man erstrebe die ideelle lebendige Verbin¬
dung zwischen den jungen Kameradschaften
und den Alten Herren und damit ihre Be-
teiligung an den Aufgaben , die dem deut¬
schen Studententum heute gestellt sind . Die
bisher von den einzelnen Verbänden be¬
treuten Arbeitsgebiete werden von der Stu-
dentenkampfhilse übernommen und insbe-
sondere die Volkstums - und Grenzlands¬
arbeit in vertiefter Weise weitergeführt.

Zum Schluß verlas der Reichsstudenten¬
führer unter lebhafter Zustimmung der
Studenten und Altherren den Inhalt eines
Erlasses des Stellvertreters des Führers
vom 13. Mai , nachdem die NS .-Studenten-
kampfhilse die Aufgaben der bisher bestehen-
den Zusammenschlüsse und Vereinigungen
an den deutschen Hoch- und Fachschulen
übernimmt.

Die RS .-SludenLen -Kampfhilfe einziger von
der NSDAP , anerkannter Altherrenzusammenschlutz

X München , 14 . Mai.
In einer gewaltigen und eindrucksvollen

Großkundgebung gab Reichsstudentenführer
Scheel unter stürmischer Begeisterung de»
Erlaß des Stellvertreters des Führers über
die NS .-Studentenkampshilse bekannt , der
folgenden Wortlaut hat:

„1 . Auf Grund einer Verordnung vom 14 . Mai
1937 ist die NS .-Studenten -Kampfhilse als der
Altherrenbund der deutschen Studenten der
einzige von der NSDAP , anerkannte
Zusammenschluß der Altherren  der
deutschen Hoch- und Fachschulen . 2. Die NS .-
Studenten -Kampfhilse , Altherrenbund der deut¬
schen Studenten , erfüllt die Aufgabe , die lebendige
Verbindung zwischen den jungen Studenten und
den Alten Herren an den Hoch- und Fachschulen
herzustellen . Sie nimmt teil an den großen
Aufgaben , die dem deutschen Studententum ge¬
stellt sind . 3 . In Anerkennung der erzieherischen
und vaterländischen Arbeit ihrer Formationen
und Verbände übernimmt die NS .-St »denten-
Kampshilfe , Altherrenbund der deutschen Studen¬
ten , die Aufgaben der bisher bestehender , Zu¬
sammenschlüsse und Vereinigungen der Altherren
an den deutschen Hoch- und Fachschulen . 4. Ich
erwarte von allen Mitgliedern der NSDAP , und
ihrer Gliederungen , daß sie sich für die Arbeit
der NS .-Studenten -Kampfhilse einsetzen und sie
überall wirksam fördern . 5 . Alle Dienststellen der
NSDAP ., insbesondere die Gauleitungen , werden
ersucht , sich der Werbung für die NS .-Studenten-
Kampfhilse zur Verfügung zu stellen und am
Aufbau der Organisation und damit an der Eini¬
gung des deutschen Akademikertums mitzuhelfen .'

In einem von Gauleiter und Reichsstatt-
halter Murr  und von zahlreichen führen¬
den Persönlichkeiten in Bewegung und Staat
Unterzeichneten AusrufzurGründung
der NS . - Studenten . Kampfhilfe
in Württemberg  heißt es u. a .:

„Es genügt nun nicht, daß das junge Studen-

tentuni allein seine Geschlossenheit wicvcrgcjnnocii
hat , sondern cs ist notwendig , daß die ge-
samte deutsche  A ka  d e m i k e r s cha s t sich
m eine Front stellt zum gemeinsamen Kampf
um die Verwirklichung der Ziele der national¬
sozialistischen Bewegung an Deutschlands Hoch-
und Fachschulen . Zu diesem Zweck hat der Stell¬
vertreter des Führers die bereits im Jahre 1931
vom Führer gegründete NS .-Studentenkampshilse
unter Leitung des Gauleiters Adolf Wagner
erneut und vergrößert ins Leben gerufen . Hier
soll alt und jung sich zu gemeinsamer Arbeit
zusammcufinden , um die einheitliche Erziehung
aller deutschen Studenten zu kämpferischen Natio¬
nalsozialisten und ehrenhaften deutschen Männern
zu gewährleisten . An alle Volksgenossen
in Württemberg,  denen die Heranbildung
eines nationalsozialistischen akademischen Nach¬
wuchses am Herzen liegt und die sich mit ihrer
alten Hoch- und Fachschule noch verbunden füh¬
len , richtet sich daher der Aufruf : Werdet
Mitglied der NS .-Studenten -Kampf-
hilfel  Ihr helft damit der jungen studentischen
Mannschaft bei ihrem Werk nationalsozialistischer
Selbsterziehung und zum Bau einer volksver-
bundcnen nationalsozialistischen Hochschule !"

In Württemberg ist die NS .-Studenten-
kampfhilfe folgendermaßen aufgebaut : Gau¬
verbandsleiter Innenminister Dr . Schmid,
Stellvertreter Ministerialdirektor Dr . Dill,
Geschäftsführer SA . » Obersturmbannführer
Dr . Schiele,  Stuttgart -N ., Seestraße 12,
Leiter des Hochschulrings der Universität
Tübingen Overregierungsrat Dr . Drück,
Kultministerium . Leiter des Hochfchulrings
Technische Hochschule Stuttgart Gauamts¬
leiter NSKK .-Standartensührer Rohr,
bach,  Leiter des Hochfchulrings Landwirt¬
schaftliche Hochschule Hohenheim Prof Dr . E.
Jung.  Hohenheim . In Stuttgart und in
den Kreisstädten sind Ortsverbände aufge-
stellt bzw . im Entstehen bearisien .

SroKer Empfang Mbentrop
London , 14 . Mai

Anläßlich der Allwesenheit der deutschen
Abordnung zu den englischen Krönungsfeier¬
lichkeiten hatten der deutsche Botschafter
und Frau von Nibbentrop  am Don¬
nerstagabend zu einem Empfang in der
deutschen Botschaft geladen . Dieser gestaltete
sich zu einem selbst für London ungewöhn¬
lichen Ereignis , das sich ebenso durch die
große Zahl der Teilnehmer wie durch die
Anwesenheit vieler hervorragender Persön¬
lichkeiten auszeichnete.

Als den Vertreter des Königs von England
konnten der deutsche Botschafter und Frau von
Nibbentrop , sowie der Reichskriegsininister
Generalfeldmarschall v . Blomberg  den Her-
roa von Kent  und dessen Gemahlin bearüßen.

Asekrrekieir
Nr. Erkemr ia MMrst eirmtrsAn

Lakehurst , 14 . Mai
Gestern ist die deutsche Untersuchungs-

kommission mit dem Dampfer „Europa " in
Neuyork eingetrosfen . Der Leiter der Kom¬
mission , Dr . Eckener, ist mit einem Sonder¬
flugzeug , das vom Handelsdepartement zur
Verfügung gestellt wurde , sofort von der
Ouarantänestation aus nach Lakehurst ab¬
geflogen . Mit der Untersuchungskommission
kam auch der neue deutsche Botschafter . Dr.
Di eckhoff.  an.

Besseres Befinden des Kapitäns BruS
Neuyork , 14 . Mai

Nach Mitteilung der Aerzte , die Kapitän
Pruß  behandeln , ist sein Befinden derart,
daß direkte Lebensgefahr nicht mehr besteht.
Der 1. Offizier des „Hindenburg ", Sammt,
durfte bereits am Donnerstag das Bett ver¬
kästen und konnte Besuche empfangen . Eben¬
falls erfreuliche Mitteilung kommt aus dem
Ncuyorker Lenox -Hill -Krankenhaus . in dem
13 Verletzte untergebracht sind.

Weitreichskonferenz eröffnet
X London , 14 . Mai.

Im St .-James -Palast in London wurde an«
Freitag die Reichskonferenz des britischen
Weltreiches eröffnet und der englische Erst¬
minister Baldwi -n zum Vorsitzenden ge¬
wählt . Im Vordergrund der tatsächlich erst
nach Pfingsten beginnenden Beratungen steht
die Aufrüstungsfrage , darüber hinaus auch
noch außenpolitische Fragen , insbesondere des

Atit ihnen tvaren fast alle Abordnungen der dek ^
der Krönung vertretenen mehr als 60 Natio¬
nen , der englischen Kronländer nnd Kolonien,
zahlreiche Mitglieder des englischen Kabinetts
und führende englische Politiker sowie fast das
gesamte Diplomatiscl )e Korps und namhaft»
Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben der
englischen Stadt erschienen.

Den künstlerischen Höhepunkt des Abends
bildete ein erlesenes musikalisches Pro¬
gramm , an dem die Kammersängerinnen
Frieda Leider  und Margarete Klose,
sowie der Kammersänger Rudolf Bock ek¬
rü a n n von der Berliner Staatsoper mit¬
wirkten . Die Anfahrt der Güsteschar war ein
ungewöhnliches Schauspiel , das eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge angelockt
hatte . '

ns Mer
Fernen Ostens . Interessehalber sei erwähnt,
daß der kanadische Erstminister Mackenzie
King  erklärte , daß es gelte , die Bande zwi¬
schen den Demokratien zu stärken.

SA .-Gruppenführer tagen
unter Leitung des Stabschefs Luhe  am 20. Mai
in Bad Pyrmont . Tags darauf wird die Stadt
Dortmund die Gruppenführer empfanaen.

Das Neueste in Kürre
Ovtrtv LrsiAnisse rrus aller Welt

Der BolkSbund für das Deutschtum im
Auslande hielt gestern in Berlin seine dies»
jährige Tagung ab . Zu Beginn der Hauptver¬
sammlung wurden Telegramme an den Füh¬
rer sowie an de» Stellvertreter des Führers,
Reichsmiuister Heß , abgesandt.

In Danzig erfolgte gestern die erwartet«
Selbstauslösung der Deutschnatioualen Volks¬
partei . Der bisherige Parteiführer betonte»
daß dem Bruderkamps in Danzig , der im Er¬
gebnis nur dem gesamtdcutst ^ ul Interest«
schädlich sei , ei « Ende gesetzt werden müsse.

Die amerikanischen Flieger Merrill und
Lambie benötigten für einen Atlantikflug von
Southport in England » ach Newyork 24 Std.
nnd 22 Mi « .

Die große Tranerseiex für die tödlich ver¬
unglückten Mitglieder der Besatzung « « -
Fahrgäste des Luftschiffes „Hindenburg " fin¬
det am späten Nachmittag des 21. Mai , als
Staatsakt in der Halle der Hapag in Cuxhaven
statt.

Der Simmel verdüsterteW plötzlich..
Schwer « Unwetter im Harz

kügevberioiit cker d!8 - ? rozse
j . Magdeburg , 14 . Mai.

Weite Strecken des Harzgebietes und deS
sogenannten Salzlandes um Staßfurt und
Hecklingen herum wurden von schweren Un¬
wettern heimgesucht , die an vielen Stellen
die Saaten völlig vernichteten
und mit schweren Wolkenbrüchen ganze
Stadtteile unter Master setzten. Feuerwehr,
Polizei , an verschiedenen Orten auch Ar¬
beitsdienst , SA . und Hitler -Jugend hatten
stundenlang zu tun , um rettend einzugreifen
und die verheerenden Folgen des Unwetters
zu beseitigen . Als ob die Welt untergehen
wollte , so unheimlich verdüsterte sich Plötz¬
lich der Himmel , drückende Schwüle lastete
über der Landschaft , bis dann auf einmal
mit elementarer Wucht Blitz , Donner und

Hagelschlag  einseßten , wie man es seit
vielen Jahren in dieser Gegend nicht mehr
erlebt hatte . Die Negenmasten drangen in
die Keller und in die untersten Geschosse der
Häuser ein.

Bei Gröninge » im Kreise Oschersleben
wurde der Bahndamm der K l e i n b a h n so
stark unterspült,  daß der Verkehr ein¬
gestellt werden mußte . Hier und da zündeten
die Blitze , ohne zum Glück größeren Scha¬
den anzurichten . In der Umgebung von Heck-
lingen im Anhaltischen kennzeichnen heraus-
gerissene Saatkartofseln , ausgeschwemmte
Rübenpflanzen , vernichtete Spargelbeete und
tiefe Wasserlöcher den Weg , den das Unwet¬
ter genommen hat . Harmlose Bäche verwan¬
delten sich in tosende Fluten , die alles in
ihrer Nachbarschaft mitristen . Manche Bau¬
ernhäuser  waren von den Wasser¬
massen so ein geschlossen,  daß fi¬
lme Inseln aus den Fluten ragten.

Wer ist
Komsn eines seltsamen llrauenscliicksals

Von josepk Kiener
copyrixkl b, ?romotkeus-VerlL§, OrSbenrdl bei öi'lllcben
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Eine halbe Stunde » ach seiner Ankunft in
Feldkirch , nachdem er im „Löwen " ein Zim¬
mer genommen und sich «ungezogen hatte,
machte Philipp einen kleinen Spaziergang
durch das Städtchen , um sich ein wenig um-
zusehen . Es war sechs Uhr abends , heute
konnte er ohnehin nicht mehr mit seinen
Nachforschungen beginnen , bloß den Hotelier
gedachte er dann ein wenig auszufragen.

Ein wunderhübsches Städtchen , einge¬
zwängt zwischen der raschen , grasgrünen Jll
und zwei steilen Felskanzeln , mit behäbigen,
alten Häusern , einem Marktplatz mit Lauben-
güngen und netten kleinen Hotels im Schwei¬
zers . Jenseits der Jll ragte der riesige , viel-
fensterige Mausckasten des weltberühmten
Iesuiten -Kvnvikts „Stella Matutina " und
am Südende der Stadt eine andere , echt
österreichische Sehenswürdigkeit , die moderne,
für die Stadt und das ganze Ländle ge¬
radezu unheimlich große Finanzlandesdirek-
tion , weshalb auch jeder vierte oder fünfte
Mensch , dem man begegnete ein „Finanzer"
war , in Khaki mit grünen Ausschlägen , mit
Gewehr und Aktentasche.

Der stille Frieden dieses klaren Abends tat
Philipp so wohl , daß er auf der Liechtenstein-
scheu Straße ins Land hinauswanderte . Der
frische Talwind , der Anblick der dunklen
jbergwälder. der ins Ferne vep- ämmern- en

Wiesen und der freundlichen Gehöfte , die das
bescheidene Glück der Feierabende ausatme-
ten , erquickten und besänftigten seine über¬
reizte Phantasie , die ihm die lange Fahrt zur
Qual gemacht und das enge Bahnabteil mit
wüsten Einbildungen erfüllt hatte . Meistens
allein , wenig abgelenkt , hatten ihn nicht nur
die Zweifel am Zweck und Erfolg dieser
Fahrt gequält , sondern die Sorge um das
Schicksal der geliebten Frau hatte ihn halb
toll gemacht und ihm all die Hunderte un-
heimlicher Möglichkeiten gezeigt , die in der
Tatsache begründet waren , daß sie als ein
willenloses Werkzeug in die Hände eines Un-
bekannten geraten war . der in verdächtiger
Weise seine Spur verwischt hatte.

Nun aber , im Abenddämmern . gleichmäßig
schreitend , das . weiße Band der Landstraße
vor sich, fand er seine Ruhe wieder , seine
Zweifel und phantastischen Schlußfolaerun-
gen erschienen ihm als lächerliche Schauer¬
romantik . Es würde sich wohl alles auf die
harmloseste Art aufklären . Morgen , in drei
Tagen oder in fünf . Inzwischen wird man
auch dieses Spital finden , und wenn nicht,
so wird Herr Zeiser einen Zipfel des
Schleiers lüften , man war schließlich in den
vergangenen drei Tagen so schön vorwärts-
gekommen : warum sollte es nicht so weiter¬
gehen?

Zwei Stunden später , als er sein Zimmer
im „Löwen " betrat , wußte er. daß es tat¬
sächlich so weiterging . Er hatte während des
Abendessens den Hotelbesitzer an seinen Tisch
gebeten und ihn gefragt , ob es in Feldkirch
oder Umgebung einen Professor Jsel gäbe , ein
Spital , eine Art Sanatorium , das ein Arzt
solchen Namens leite.

Der Besitzer und Chefarzt Dr . Jsel war
dem Hotelbesitzer selbstverständlich bekannt.ei» freundlicher alter Herr, der die Anüalt

schon seit zwanzig Jahren besaß . Sie war
seinerzeit nach fernen Angaben gebaut wor¬
den . Ueber die Krankheiten der Patienten
wußte der Hotelbesitzer nichts zu sagen ; es
waren durchweg Fremde , auch Ausländer.
Man sah sie nie , da sie meistens von dem
Auto der Anstalt abgeholt wurden und den
Anstaltsbereich nicht verließen.

Während der Hotelbesitzer erzählte , hatte
Philipp Mühe , seine Freude zu verbergen.
Die Tatsache , daß es in Amerlügen eine
Nervenheilanstalt gab , bewies , daß er auf
der richtigen Spur war , er hatte bloß mor¬
gen diesem Dr . Jsel auf die Bude zu rücken
und zu fragen , wer vor ein Paar Jahren die
Kranke eingeliefert hätte.

Am nächsten Morgen stieg Philipp den
steilen Weg hinan , der über die Vorberge
des Frastanzer Sands nach Amerlügen führt.
Der Hotelbesitzer hatte ihm geraten , diesen
kürzeren Weg zu benützen und nicht die Auto¬
straße . die über Frastanz geht und daher für
den Fußgänger einen bedeutenden Umweg
darstellt . Es war ein schöner , etwas win¬
diger Tag , richtiges Wanderwetter , und es
schlug gerade zehn Uhr von der winzigen
Amerlügener Kirche , als er die Höhe erreicht
hatte , auf der das Dorf und die Anstalt
lagen.

Das Eingangstor befand sich an der
Schmalseite des langgestreckten Baues , dessen
Front nach Westen in eine strahlende Weite
blickte. Auch von dem gepflasterten Platz vor
dem Tor genoß man eine wundervolle Fern¬
sicht: tief unten die Häuser von Feldkirch zwi¬
schen den sichtendunklen Felskanzeln , die hell¬
grüne Jll . das mit Dörfern , Wäldern und
Burgen bunt besäte Vorland , dahinter die
sonnenleuchtende Rheineben « und daS ge¬
waltige Meer der Schweizer Berge bis zu der
blauen , silbergekrönten Mauer deS Rhätikons
im Süd«». " . . -

Philipp läutete und verlangte Dr . Jsel zu
sprechen , als ihm ein Wärter im Anstalts¬
kittel öffnete . Durch einen Hellen , breiten
Gang mit vielen weißen Türen wurde er in
ein Wartezimmer geführt , von dessen Fenster
er das östlich des Hauses gelegene Gelände
betrachten konnte . Da dehnte sich ein erstaun¬
licher Blumengarten , Hunderte von Nosen-
stöcken, breite , kunstvolle Beete , ein Garten¬
parterre , das wirklich eines königlichen Lust¬
schlosses würdig war . Dahinter erstreckte sich
ein weiter Park , der dann in den Bergwald
überging . In diesem Hause konnte man sich
wirklich eher auf einem prachtvollen Landsitz
fühlen als in einer Heilanstalt.

Nach zwei Minuten öffnete ein alter Herr
im weißen Mantel die Nebentür und lud Phi¬
lipp zum Nähertreten ein . Er kam in ein
Arbeitszimmer mit vielen Bücherschränken
und nahm neben dem Schreibtisch Platz.

„Womit kann ich Ihnen dienen . Herr Kol¬
lege ?"

Philipp prüfte mit einem raschen Blick sein:
Gegenüber . Ein schmaler , ausdrucksvoller
Nassekopf , tiefe , graue Augen , volles , weißeS!
Haar , ein Mann , der viel gesehen , viel erlebt!
und viel mitempfunden hat . Ihm konnte
man keine irgendwie konstruierte Geschichte
vorsetzen , man würde wohl die Wahrheit be^
kennen müssen.

„Ich bitte Sie vor allem zu entschuldigen,
daß ich Ihre Zeit in Anspruch nehme . Herr!
Medizinalrat . Ich werde Sie aber nicht lange'
aufhalten , ich will nur eine einzige Frage am
Sie richten ."

„Bitte !"
„Ist Ihnen bekannt . Herr Medizinalrat,!

wer vor zwei bis drei Jahren aus Ihrer An¬
stalt einen Brief an einen gewissen Josefs
Hild , Klosterneuburg , gerichtet hat ?" , !

. - „ „ . - lKortkrbunk folgte ^



Stammheim verschönt das Ortsbild
Born Rathaus Sta .nmhcim

Die Gemeiiiöejagd ivurde auf !1 Jahre » cn
verpachtet und mit Genehmigung des .Kreis-
jägermeistcrs dem Jagdpächter Karl Rühle
aus Stuttgart um den vom Württ . Wirt-
schaftsministcrium festgesetzten Pachtprcis von
850 RM . übertragen . — Ein EbcrüaltungS-
vcrtrag ist auf 6 Jahre mit dem Sohn des
früheren Eberhalters Eugen Kirchherr , Lanü-
rvirt abgeschlossen ivordcn . — Die Gemeinde-
fuhrlöhne sind neu geregelt . Für einen Ein¬
spänner werden nun 1.20 RM ., für einen
Zweispänner 1.60 RM . pro Stunde bezahlt.
— Der Beitrag für die Feuerwehr für 1037
wird auf dem gleichen Satz wie bisher belas¬
sen . — Ter Kulturplan für 1937 begegnet kei¬
nerlei Einwendungen . — Nachdem nun die
Gemeinöefarren in einem Stall uiOergcbracht
sind , werden bis auf weiteres im Sommer¬
halbjahr 3 und im Winterhalbjahr 2 Sprung¬
seilen festgclegt . Es wird jedoch angcstrcbt,
wie in den meisten Nachbargemeinöcn , die
Mittagssprungzeiten fallen zu lassen . Den
Viehhaltern wird empfohlen , sich jetzt schon an
die Morgen - und Abendsprungzeiten zu hal¬
ten . — In letzter Zeit sind einige Ortsstraßen
gewalzt und zur Verschönerung des Orts-
bilbes entlang der Hauptstraße und an son¬
stigen passenden Plätzen verschiedene Zier-
bänme gesetzt worden : anschließend sollen nun
auch das Rathaus und das Kinderschulgebäuöc
neu gerichtet werden . Das Rathaus soll zuerst
in Angriff genommen werden , damit cs noch
vor dem am II . Jnli hier stattfindendcn KreiS-
kriegertag fertiggcstellt ist.

Betriebsausflug in die Rheinpfalz
Gefolgschaft und Betriebssichrer des Säge¬

werks und ZimmergcschüftS Rapp  in Hirsau
machte gemeinsam einen Betriebsansslug . Mit
dem Omnibus gings frühmorgens mit Hand¬
harmonikamusik nach Bruchsal , und nach Be¬
such des Schlosses weiter auf der Reichsauto-
vahn nach Heidelberg . Nach Besichtigung Ser

Schlvßruiuc und Schiffahrt auf dem Neckar
führte die Fahrt nach Mannheim . Unter stadt¬
kundiger Führung wurden alle Sehenswür¬
digkeiten in Stadt und Hafen gezeigt . In
Schwetzingen durchwanderte man Sen herr¬
lichen Schloßgarten und als Endziel wurde
der Tom in Speuer besucht. In guter Stim¬
mung kehrten alle Teilnehmer heim , mit dem
Bewußtsein , einen schönen Tag erlebt zuhaben.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Der Etappcuhase"

Noch ist Karl Bunjes lustiges Soldaten¬
stück hier in bester Erinnerung . Und nun
kommt der „Etappcuhase " im Film zu uns
nach E a l iv. Selbstverständlich war , daß der
lustige Stoff für den Film erworben wurde!
Was diesen Film aber so heraushcbt , ist Gün¬
ther Luders , der große deutsche Komiker , wel¬
cher die Hauptrolle gestaltet . Das ganze Stück
hat im Film eine überaus glückliche Verbrei¬
terung erfahren . So kamen zahlreiche Szenen
hinzu , die auf den Brettern unmöglich sind
und die ganze heitere Angelegenheit noch reiz¬
voller machen.

Der Film „Der Etappcnhase " läuft am
Pfingstsamstag, -Sonntag und -Montag in den
Lichtspielen Badischer Hof in Ealw.

Reisegepäckgebühren im Kraftpost-
und Landkraftpostverkehr

Die große Zahl der Tarifstufen bei den
Nciscgcpäckgebühren im .Kraftpost - und Land-
kraftpostvcrkehr hat stellenweise die Abferti¬
gung der Reisenden erschwert . Die Deutsche
Ncichspost hat sich deshalb entschlossen , künftig
— von wenigen ÄuSnahmefällen abgesehen —
nur noch drei Tarifstufen zu führen , nämlich
bis 20 Kg . 25 Rpf ., über 20 bis 60 Kg . 60 Rpf -,
über 60 bis 100 Kg . 100 Npf . Beträgt das Per-
soncnfahrgclü weniger als 25 Npf ., so wird
auch für das Reisegepäck nicht mehr erhoben.
Die Neuregelung bedeutet für viele Fahrgäste
eine Ermäßigung gegenüber den bis jetzt gül¬

tigen Reisegcbühren . Sie tritt zum 1. Juli in
Kraft.

Amtmüsch Mer MMMMAs
Wie im vergangenen Jahr hat auch ui

diesem Jahr die deutsche Rundfunkwirtschaft
im Einvernehmen mit der Reichs , » ndiunk-
lammer eine „ tlmtauschaktion " sür alte
Rundfunkgeräte eingeleitet . Darnach können
in der Zeit vom 3 . Mai bis 15. Juli ge-
brauchte Empfangsgeräte und
Lautsprecher  in den Rundfunkgeschäften
gegen ein neues Gerät umgetauscht werden.
Bei den umzutauschenden Geräten ist es
gleichgültig , aus welchem Baujahr sie stam¬
men oder ob die Herstellerfirmen » och be¬
stehen oder nicht . Gegen Rückgabe des alten
Gerätes oder Lautsprechers kann ein neuer
Empsänger oder Lautsprecher zu einem u m
15 v. H. verbilligten Preis,  auch
gegen Teilzahlung bezogen werden.

lieber alle weiteren Einzelheiten gibt jeder
Nundfunkhändler , bei dem auch die Listen
der zum Umtausch zugelassenen neuen
Gerätetypen ausliegen , genaueste Aus¬
kunft.  Durch diese Umtauschaktion ist jeder
Rundfunkhörer in die Lage verseht , an den
Sendungen des Deutschen Rundfunks mit
den neuesten Erzeugnissen der Rundfunk¬
technik teilzunekunen.

Wie wird das Wetter?
, , noryersagefür Samstag : Schwache , meist
südwestliche Winde , öfters aufheitcrnd , zeit¬
weise auch wieder stärker bewölkt , höchstens
geringfügige Niederschläge . Temperaturenwenig verändert.

Vorhersage für Sonntag : Leicht unbeständig,
aber im ganze » doch freundlich , mild.

*
Freudeustadt , 13. Mai . In Frcudenstadi er¬

folgte gestern abend im Nathaussaal in An¬
wesenheit der Vertreter der Partei , des Staa¬
tes und der HJ .-Führerschaft die Einsetzung
des neuen Bannführers Achilles . Jungbann¬

führer Achilles führte seither den Jungbcnm
Groß -Stuttgart . Mit der Führung des llurer-
gaues Schwarzwald (Dienstsitz in Freuöen-
stadt ) wurde die seitherige Führer !» dcS Jung.
mädcl -Uutergaues Schwarzwald (126), Schar¬
führern , Lore Wöstncr , Dornstetten , beauf-
tragt.

Horb , 14. Mai . Der Gebietsführcr hat mit
der Führung des Bannes Oberer Neckar
(Dicnstsitz in Horb » mit sofortiger Wirkung
den Gefolgschaftsfiihrcr Alfred Haase . Trossin-
gcu beauftragt . Gefolgschafts -Führer Haase
führte seither die Uuterbaune Spaichingcu
und Tuttlingen . Mit der Führung des Unter-
gaucs Oberer Neckar jDienstsitz in Horb a .N .)
wurde die seitherige Führern , der Mädcl-
ringc Nagold und Horb , Scharführerin Brnn-
hildc Springlcr , Nagold , beauftragt.

Stuttgart , 12 . Mai . (Aufhebung des
Gewerbe - und Handelsaussichts-
a in t s .) Das Württ . Staatsininisterium hat
beschlossen , das Württ . Gewerbe - - und Han¬
delsaufsichtsamt aufzuheben und dessen Be¬
fugnisse auf den Württ . Wirtschaftsminister
zu übertragen . Die Gewerbeaufsichtsbeamten
sind damit dem Wirtschaftsminister unmittel¬
bar unterstellt worden . Die Aufhebung des
Amtes bedeutet einen weiteren Schritt aus
dem Gebiet der Verwaltungsresorm und der
Berwaltungsvereinfachnng.

MeMeiber unMdlick gemacht
Stuttgart , 14 . Mai . Die Geheime Staats¬

polizei — Staatspolizeileitstelle Stuttgart —
Der Obst - und Gemüsegroßhändler

Will » Uhler  aus Zeiskan (Bez .-Amt Ger-
mersheim ) wurde wegen Preistreiberei in
Schutzhaft genommen . Uhler hat in der
Pfalz Karotten , für die dort ein Erzeuger-
Höchstpreis von 6.50 RM . pro Zentner fest-
gesetzt ist , aufgekauft und auf dem Stuttqar-
ter Eroßmarkt für 20 NM . pro Zentner per-kauft.
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An die Einwohnerschaft von Calw.
Wir erwarten an unseren Fubiläumstagen 29./30. Mai viele

Gäste . Die Festbesucher von auswärts werden in den hiesigen Gast¬
stätten untergebracht . Wir benötigen jedoch sür 2 unserer befreun¬
deten Vereine aus Mannheim und Holz/Saar noch etwa 80 Quartieremit oder ohne Verpflegung von Samstag , den 2g . Mai abend»
bi « Sonntag nachm . Wir bitten srdl. uns solche zur Verfügung zu
stellen. Anmeldung bei unserem Mitglied Meyle bei der alten Post.

„Ealwer Liederkranz ". Vereinsführer : Köhler.

Laliver Liederkranz
An unsere Mitglieder.

Wir danken für die
zur Verfügung gestellten
Quartiere , diese sind wie

auf den ausgegebenen Quartierzet¬
teln vermerkt , eingeteilt . Es fehlen
uns silr die Saarländer und auch
für die Mannheimer Sänger noch
Quartiere , wir bitten , wenn mög¬
lich um weit . Fuoerfiigungstellung.
Weiter machen wir nochmals darauf
aufmerksam , daß alle Mitglieder
für die Iubiläumskouzerte freien
Eintritt haben , Festbücher die Pro¬
gramme und Texte enthalten , sind
m der Buchhandlung Häußler,
sowie bei unseren Mitgliedern
Seroa , Lederstraße und Pfeiffer,
Badstraße ä 50 Pfg . pro Stück
erhältlich . Der Vereinsführer

Zlim Reichs-
haiMMMg

Lii«er Back

Mms-ine
Ai elektr. Antrieb sür größeren
Betrieb zu kaufe « gesnHt.

Angebot « au die Geschäftsstelle
diftesÄE - .

Wtckru
Mitesser , sov/ »e sUe Arten von
rlsutunreinlgkeiten versckn-inäe»
beim tSgli-ben vebreuck Uer erbten

Zteckenpkerci-
leersäimlelbeile
von vsrgmrnn s Co., Nnrlebeul
2 u beb . !. Apotk ., vrog . u.parküm .,
bestimmt bei

in Lalcv : L. Dernsäorkk, Droxerle
inDaäTiedenrell:

Drogerie ktimperick.

In Friedrichstaler Sense«.
Streusensen. Sensenringe.

Wetzsteine. Gabeln aller Art
sowie

Schaufeln mit und ohne Stiel.
Gabelstiele

hat preiswert zu verkaufen
G. Roller , Schmiedmeister,

Bad Teinach

Lehrling
Suche für sofortigen Eintritt einen
aufgeweckten Jungen , welcher das
Schneiderhandwerkerlernenmöchte

Richard Zipperer,
Schneidermeister Althengstett.

SrarverkNs.
Verkaufe am Samstag , den

22 . Mai . mittag « 2 Uhr , bei der
Schafschevrr , den diesjährigen Er¬
trag von 37,SS s , 35,41 a, 20,35 s
sowie zehn halbe Morgen ewigen
All««. 20 s . 16 s. 16 s.

Friedrich Pfromme «,
Lederstr. 45 lll . St.

KineRudelmell - N.
Schneidmaschine

Zu verkauf «« . 2u erfragen bei
Bkr Geschäftsstelle v». Bl.

Sonntag , den 9. Mai , morgens um 9 Uhr , entschlief
nach kurzer schwerer, mit großer Geduld ertragenem
Leiden , nach Vollendung seines 90 . Lebensjahres , mein
lieber Mann , unser guter treusorgender Vater , Schwie¬
ger -, Groß - und Urgroßvater , der
Rentier und frühere Oelmühlenbesitzer in Teinach

Veteran von 7V 71

Earl August Haerle
In tiefer Trauer:

Therese Haerle geb. Balzereit
Amalie Guhlhoff geb. Haerle
Alexander Guhlhoff , Deutsch Krone
Louise Brommer geb. Haerle
Julius Brommer , Stolzenfelde
Sophie Dicht! geb. Haerle, München

Vad Teinach . 15. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns während der Krankheit und nach dem
Tode unseres lieben Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

Ludwig Schlesinger
zuteil wurden , sagen wir hiermit besten Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Lalw , 14. Mai 1937.

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter

Im Maria Eberhard
geb . Buck

Kaminfegermeifterswitme
wurde heute durch einen sanften Tod von ihrem schweren
Leiden erlöst.

Fn tiefer Trauer:
Life und Otto Eberhard
auch im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Einäscherung in Stuttgart , Dienstag , 18. Mai , nach¬
mittags 3 Uhr.

Vberreichenbach , 14. Mai 1937.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekonnten , die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Schwieger - und Großmutter und Schwester

Eva Maria Mlschler
geb . Schroth

im Atter von 70 Jahren sanft entschlafen ist.

Fm Name » der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Peter Nentschler mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

Sberkckvwangrn . 15. Mai 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
TeilncMie , die wir beim Heimgang unseres
lieben Dakers

Philip? KaiMNit
erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege alten
unseren herzlichen Dank.

Magdalene Ha« « «« »
mit Kinder«

ve « « « « L»a « « „ re IrvarLvakI -V aekl " !

Naben . D
Siek

kLuflger mktVarrtopkang . soklsek.
tsr Verdauung uncl üsn lldlsn fol-
gsn : ^ ämoffkoiüsn . pottrmsstr , uo-
rsinsm Slut , unrolosf ru tun?
^ekisn üaksf ÜLS ifiseks . gssunds
^ .vsTskvn , üiv gvistigv unci flür'psf-
lieNs Kogstsmkeit ? ÖLnn
vr . scliivM a rlonweekrairalr
ssnommsn V. r»,vn »Ina v « r»»op-
«ung vn <t <tt« »niloron Uistigsn lld »,
dsssltlgr vor g»nrs Uü-po - » irü

'vurekspvlt unv InnsrUeb go -s !n>g^
Eins IVolilkU Wn «Isn O-g«nI»mu»I«I »» 1̂ 0 0opp,ls, »ekung L-—

vrox . L. Dorasäortk, Lslv

3etle, develst unsere l.ei-
stungstül.i^' .eit! Das l-etrte , aber
aucb virklieb «las ^ Ilsrletrt «, virck
aus Ikren ^ uknskmon kerausxebvlü

Mr kabon nickt ll«n Dkrgeir, cii»
chüügsten Xdrüxs, sonäern <!««, Im-
m»r clt« dealen ru gekernt tz«aN tkN
«rkoeKeet Aereokte» preistM>«O»senerni,

WGW » « UuWWfpW 'WM



Saa llebenrell kleidsck Ellet

Kurort Hirsau
psingstsonntsg , 16 . IVIai, sbsncls 8 '/,  0 kk:

snke ll!l» ler-8e!c!>!eSW «.-Seleiiclitiüis
(ÜLgcisLkIoö , ^ ulsnturm unci Kircrks ) , woru srsunctl. sinlsrtst
^ Die Xar - einst 6eii »e!i»«ieverivsltuux

Vorräte im Haushalt,
eingelegt zur rechten
Seit,sinä wirtschaftlich!
Zn Sarontol halten
sich Eier über ein Jahrs

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw

Im Vereinsrcgister wurden am 14. Mai 1937 eingetragen:
Freiwillige Feuerwehren Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Altburg,
Althengstett,Bad Liebenzell, Bad Teinach,Bergorte, Breitenberg, Ealw,
Dachtel, Deckenpfronn. Emberg, Gcchingen, Hirsau, Holzbronn, Horn¬
berg, Liebelsberg, Martinsmoos, Monakam, Möttlingen, Neubulach,
Neuhengstett,Neuweiler, Oberhaugstett, Oberkollbach,Oberkollwangen,
Oberreichenbach, Ostelsheim, Ottenbronn, Rötenbach, Schmied, Sim-
mozheim, Eommenhardt,Stammheim,Untcrhaugstett,Unterreichenbach,
Würzbach, Zavelstein, Zwerenberg.

wir haben uns verlobt:

eäith Stauf
Helmut Väuerle

calw -5tut !gart Luäwigsburg
Pfingsten 1937

^_ — _-

Ssi guter Witterung tinüsl am ? kivzst »oi»i»tux,
Uev 16. blest 1917 , vorvstttsz « 11 Obr im
^ »rtvr » sin

I^ onLert äer Ltsätlrapelle
statt . Eintritt trsi.

Oer Sürz -vrivetoler.

Urllispieie Varl. »ok»Lai«
Der lustize 8<r1stster »krlm

„s «r UWUlm «"
nack kler Komööie von Karl Dunje, klem erkolxreicksten
Ibesterstück «1er Saison.

Darsteller : Oüntber küöers , ken^ d/larenback, Lkar-
lott Dauclert, ändert blog u.a.m.

Lplelleitung : Jos 8tSeIreI.
8ie trennen Dein Kämmers nocb nickt, äiesen pröck-

tigen Kerl von <ler Waterkant? Dann müssen Sie sick
undeclingt «len Kilm „Der Dtappenkase" snscksuen.
blur wenige Augenblicke weröen genügen, auch 8ieaum
Dreunöe äieses pllkkigen, kamersüscksltlicken Dein
Kämmers au macken, <ien Oüntber küäers lebenseckt
unä käckst munter aut öle Deine stellt.

NN üelpro-rammu.Woekeasedsu
Vorkükrungen : plingstssmstag 8.20

?kingstsonntsg unct IVlontag
je mittags 3 Ddr 3Vu. sdenös 8 Dkr 20.

Llrenders
^m Pfingstmontag  tincist
im Oastkaus rum «1. S «rsv"

IsatunierlisNuiiS
statt , KStliokst sinlactsn
M« stspvll « Der Sssitrsr

lüü N̂ödei-üfVeÜrsüümg
wird verdaust.

Anzusehen bei Eugen Mohn,
Autoreparatur.

»Isuss
vom

k «r « lHV0iv
-rs «ß« :

-äit lkrem̂6e>u,ei8-
baHonrsde tutir kti

) voriges Iskr nsck
Spanien und in
diesem Sommer
durckl ganr lts-

l etva 1000 Kilo-
' meter durcd

dlordskiks dis
100 Kilometer

in «Ne Wüste Sskars. dann rurück clurck
fravkrei^»wieder nack^ ause. tS. rL

Unterprimanerkmrl kienkekmsnn,
Lcku/sd.-iisU, Qottwolldsuserslr. !4.

Oder '/» käiltion kdelrveivrSderdader»vtr
sckon seil 4L )adren überalckin versandt.
Katalog koßSnlos.

kcividvsih -vsckor, « L
vou », «>»- IVartandvrv

>» dequemea Monat,»»» » »t « >»g.eh»st»»-»-»rl«h»» fr», Ihrer wod»
n»a, a»f, »l» llt.N»»fShrUch«Na»ab«
Ihrer b«s»»- rr«n wünsche erdet«, an

MSdrlhao» Sehwetn
rüdingen 12ta»0 SentUn-«»

Katalog od.verlreterdes, nnoerdlndl.

Knopflöcher
Hohlsaum, Pliffee
Ankurbeln sM-u

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Eine schöne

verkauft

Kalbi«
mit Kalb

Jakob Kolmbach
Oberkolwangen

Kan« auch Wäsche
„verkalken"?

Zawohl»so erstaunlich die Frage auch klingst
Wenn nämlich Wasche längere Zeit in harten»
Wasser gewaschen wirb, dann sehen sich die kalk¬
haltigen Bestandteile dieses Wassers wie ein feiner
Schleier auf dem Gewebe fest. Die Wäsche fühl»
sich hast an, sie neigt zum Vergrauen und wird
spröde. Vor allem verlieri sie ihre Saugsähigkei»
und nimmt dm Körperschweiß vsw. nicht ia ge»
mögendem Maße in sich aus.
Hier schasst persil Abhisse!Als neuen und beson»
Lers werlvollen Vorzug Hot es die Eigenschaff,
schädliche Kalkabkagenmgm tm Gewebe weit¬
gehend zu verhindern!persil-gepflegte Wäsche ist
«lcht nur duftig krisch und schimmernd weiß—sie»
ist auch viel länger haltbar.
2m Kampf um die Erhaltung«airrollm Wäsch«»

. gutes heißt die Parole:

Rkchl nur gewaschen, nicht nur rein,Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
perfll-gepflegts°uWäsche sein,

«i v » v a

ZuIhrerPfingstwanderung
den praktischen
Laschen - Echirm
von

3 . Eberhard, Ealw

Laä IiiekeirsieH

kkinZsi -? ro § rs » uii
Vkivzst -Lsrvstsx ^9—72 Dkr

Vkluzst -Ivuutsz Vr4—6 HIkr 1 i 11 Ä 17^
KvnLeri

7 Dkr ^ SQLtes

'/,9 - 12 Dkr Isirrsbsnä

Vklvsst -Aostsz - /,4—6 Dkr 8r »irckseIi0llLer1
'/iS —7 Dkr Isintsv
>/z9—12 Okr 1'snLsdenck

Das kreisctuvrinmlrari isi gsöifvst

8tsstt . ILurvervaltiriiz

wir haben uns vermählt

KlbertStauä
^lfe Stllllä geb. Dreher

Pfingsten 1937

Lolancke n

Clisabelh Klein
Georg Kugele

verlobte

Pfingsten 1987
tzkrsau

Wilhelm Sai-ler
Helene Sailer

geb.Schwämmle
vermählte

ealw , Pfingsten 1937

Altburg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannt« zu un¬

serer am Pfingstmontag , im Gasthaus „To««»" in All«
b««g stattfindenden

steundlichst einzuladen.
Franz Staudt«

Luise Wirst,

Kirchgang 11 Uhr.

Liebelsberg —Klaffenbach
> Wir beehren»o»,Verwandte,Freunde und Bekannt«zu unserer
am Pfingstmvutag , de« 17. Mai 1VS7, im Gasthaus zum
^Hirsch" iuLiebelsberg  stattfindenden

freundlichst«inzuladen.
Max Fries , Klaffenbach

Küthe Dengle », Liebelsberg

Kirchgang1 Uhr in Rrubulach

Sriisst« AizriM mir«mt«W«M«chrt« !
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